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Ualn tirr Crate.
Sun $a f. Stijrenberg.

©3 mai au einem Spätnachmittage gegen ©übe Sluguft, abet nod)

fanbte bie ©onne iljrc fdjrägcn, beigen ©ivablen in ©briftian Äomnumen »

Söoljnftubc. Sie fliegen jinumtcu luftig in bei ©onnenglut um but

.öaudtoirt, bei a,m genfter faß unb betjanlid) bie beiben SSalfaminen gu

betrachten fd)ien, bie fteif unb bodjrot in geborgenen ißorgellanfdjerben auf

bei genfterbanî blühten. Cltjriftiau ,T)a,tte fdjon lange fo gefeffen unb gtoi=

jdjen ben ^Blättern unb S5Iumen!ronen nad) bem ißförtdjen bed 5ßfaI}Igaune§

gefpätjt, aid ertoapte ei gemanben. @r ïjatte bad mittlere Sebendalter be=

ici té erreicht, fat) aber beträd)tlid) älter aud. Sie fingen lagen tief in ifiren

§öblen unb bad Ülnüiö nur ftarï gefurcht. ©eine grau, bie am SBeb=

ftut)Ic mit Stamm unb (ScE)iffcEiert fintierte, fd)ien aud) nic£)t ga,ng bei ber

©adje 31t fein, benn fobalb ©briftian bie leifefte Setoegung machte, bliefte

fie unruhig bon t'brcr ÖLrbeit nad) bei Sür, aid ertoarte aud) fie gemanben.

Sa trat ptoigidj Sauri'fafnen, ber SSeifiljer bed treidgerid)td, in bie ©tube,

©r begrüßte 2Sirt unb SBirtin unb fdjüttelte beiben umftänblid) bie £anb.

©er ©aft, beffert Sefud) toeber greube nod) Überrafd)ung berborjuntfen

fdjien, feilte fid) an ben Sifdj, fd)toieg ein Seilten, ftedte feine pfeife in

Stanb unb bemerfte cnblicb, cd märe eigentlich 31t beift für fünf 1% 9cad)=

mittags, toeldjem untoibertegbar iDaïfreu SCitdfprudje ©briftian nod) btngu=

fügte, bie" Sßäinte täte jebenfalid bent ijfafcr gut. 9?ad) unb nad) ïo,m bad

©efpräd) in glitjj; man befprad) bie Sagesfragen, bad galten bed turfed,
bie ©etreibepreife bal)eim unb in DtuflaUb, ben gifdlfang unb bie ©drangen

bed ftreidgeridtts. Somit toar ber 2Mfi|ft ba angelangt, tooï)in er batte

ïommen toölten. 23ebäd)tig erhob er fid), trat an ben $erb, ïlopfte bie

Stfcbe and feiner pfeife unb fagte fo beiläufig:

„Sabin feib gT)t" Übrigend audj berufen."

„gdj? gum ©erid)t? ißoit toem benn?"

„58on gegor Simofeitfd) gmanoro, Gurem Dladfbat!"

„£un, toad mag ed ba, nur toieber geben? ©otite ed Pieïïeid)t ber

©djläge toegen fein, bie er im vergangenen griihdng Pon mir beïam?'

„.teinedmegd, bie muff er fdon Behalten, ©d ift toegen jener ©e=

fdjicfjte mit gato, beut ßengft, feinem 2raber, toifjt gl>r."
toad gebt benn bie mid) an?"

„©ad toeifj id) ni rid. ftemmi nur morgen bin, fo toerbet gbr ed fd)on

erfahren."
îîadibem ber 33ciiißer einige SM nadjbriirf'tid) audgefpudt unb einen

©eufger ber ©rlcidjterung audgeftofjcn hatte, erhob er fid), nahm SIbfdjieb

unb ging.
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Jaw der Traber.
Von Jak, Ahrenberg.

Es war an einem Spätnachmittage gegen Ende August, aber noch

sandte die Sonne ihre schrägen, heißen strahlen in Christian Kommenen s

Wohnstube. Sie Fliegen summten lustig in der Sonnenglut um den

Hauswirt, der a,m Fenster sah und beharrlich die beiden Balsaminen zu

betrachten schien, die steif und hochrot in geborstenen Porzellanscherben auf

der Fensterbank blühten. Christian.haste schon lange so gesessen und zwi-

schen den Blättern und Blumenkronen nach dein Pförtchen des Pfahlzaunes

gespäht, als erwgrte er Jemanden. Er hatte das mittlere Lebensalter be-

reits erreicht, sah aber beträchtlich älter aus. Die Augen lagen tief in ihren

Höhlen und das Antlitz war stark gefurcht. Seine Frau, die am Web-

stuhle nut Kamin und Schiffchen hantierte, fchien auch nicht ggnz bei der

Sache zu sein, denn sobald Christian die leiseste Bewegung machte, blickte

sie unruhig von ihrer Arbeit nach der Tür, als erwarte auch sie Jemanden.

Da trat plötzlich Laurikajnen, der Beisitzer des Kreisgerichts, in die Stube.

Er begrüßte Wirt und Wirtin und schüttelte beiden umständlich die Hand.

Der Gast, dessen Besuch weder Freude noch Überraschung hervorzurufen

schien, setzte sich an den Tisch, schwieg ein Weilchen, steckte seine Pfeife in

Brand und bemerkte endlich, es wäre eigentlich zu heiß für fünf Uhr Nach-

mittags, welchem unwiderlegbar wahren Ausspruche Christian noch hinzu-

fügte, die Wärme täte jedenfalls dem Haser gut. Nach und nach kam das

Gespräch in Fluß; man besprach die Tagcsfragen, das Fallen des Kurses,

die Getreidepreise daheim und in Rußland, den Fischfang und die Sitzungen

des Kreisgerichts. Damit war der Beisitzer da angelangt, wohin er hatte

kommen wollen. Bedächtig erhob er sich, trat an den Herd, klopfte die

Asche aus seiner Pfeife und sagte so beiläufig:
„Dahin seid Ihr übrigens auch berufen."

„Ich? Zum Gericht? Von wem denn?"

„Von Jegor Timofeitsch Iwanow, Eurem Nachbar!"

„Hm, was mag es dg nur wieder geben? Sollte es vielleicht der

Schläge wegen sein, die er im vergangenen Frühling von mir bekam?'

„Keineswegs, die muß er schon behalten. Es ist wegen jener Ge-

schichte mit Jalo, dem Hengst, seinem Traber, wißt Ihr."
„Nun, was geht denn die mich an?"

„Das weiß ich nicht. Kommt nur morgen hin, so werdet Ihr es schon

erfahren."
Nachdem der Beisitzer einige Mal nachdrücklich ausgespuckt und einen

Seufzer der Erleichterung ausgestoßen hatte, erhob er sich, nahm Abschied

und ging.
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Gljriftian traßte fidj Winter bem £5ï>r unb ging Bebädjiig Ijinauê. 9iuï).e=
log ftreifte er auf Stiem unb Siefen limier, fcufgte tief auf, fo&alb er fid)
allein fal), unb ïefjrte erft fpat abenbS mieber peint.

Sa eê brinnen in bet ©tube nod) gu peiß mar, feßte er fiep auf bie

~relipe, um bie abenblidje Äüple 31t genießen. Sie iJîadjt mar fernst unb
inarm; bie ©ferne Blinzelten fdjläfrig burd) bie Suff, bie gleid) einem leisten
©djleier über ber gerne lag. ©rüBen üBcr bem bJîoor ffieg ber ißodmonb
in ftiffer 5ßradjt empor; groß unb rötlicp=gelß Blüte er burd) bie unbiepte
Äieferntoalbung, bie fpäriid) unb Berïûmmert auf ben moofigen ErbßügeU
d)en in beut eifenpaltigen Saffer touché, ©er leßte gidjtenfängcr gmitfdjerte
im Salbe unb bie 9?adjfdjmaI5e flog taumelnb, af§ märe fie Betrunïen,
Bafb reeptê, Balb linïê, auf unb nieber, Berfdjmanb Bon Qeit zu Qcit im
ntid)flid)cn ©unfel, briiite fid) plaft auf Sege unb ©fege unb fcpfüpfte
ïoffcrnb unb 'fdjnuirenb an ben SJaumäften entlang. Sa§ SanbBoff Berab*
fd)cut Bie fUadjtfdjmalbe, unb biefer SIBfdfjeu trug mopl bagu Bei, baß Epri=
ftian'ê gange Umgebung ipnt plößlidj fo traurig erfdjien. ©eine ©emüt§=
ftimmung übertrug fid) auf bie ÜUatur um i'fjn per. E§ loar ipnt unntöglid),
jene ©cfcpidjte mit bem ©raber galo au§ feinem .Vèopfe git Bringen. Sftit
biefem bauten Berïnitpfen fid) ade Erinnerungen feineê leßtbergangenen
SeBenô. SIIIeB ma§ er erträumt unb erpofft, aïïeê, ma§ ipn geängftigt unb
crfd)redt, loa» fid) unter Qualen in fein ©ernüt gegraben, ade§ patte fid)
nur um Qalo gebrept. Sie genau erinnerte er îid) ber Qeit, ba Qegor ©imo=
feitfd) Smanom feinen ®auflaben im Sorfe ©ertoola eröffnet patte. SfdeB

ma§ früper an§ ber ©tabt geßolt merbett mußte, ba§ ïonnte man jeßt Bei

Qegor ©imofeitfdj taufen, ©iefer Qegor, mie mar er bemütig unb ïriedjenb
gemefert, mie patte er cB Berftanben, fid) Bei jeberma,nn eingufdjmcidjeln.

3u jener Qeit patte Qalo faft ba§ britte gapr erreidjt.
Qegor mar SebcrmannB untertänigfter ©iener gemefen. Sßor eitel

foôfficpïeii gufammengeflappt mie ein 'laidtenmencr, patte er feine ®unbert
mit SaBaf unb ©Biting Beloirtet, ipnen unbegrenzten ®rebit Berfpro?
den unb bomif alfer fpergen gemonnen. „Stein ©efb pabt Spr? Ei, baB

fdabet nidjt — mir fdircibcn e§ an — Spr gapli ein anbermal." ®a§
ging affcB fo leidjt unb einfad) gu, aber aI3 baS Qapr um mar, ba fanb c§

fid], baß Qegor'B ©cpulbbudj Bodgefcprieben mar unb baß ade bie unlieben*
tenben ißoften gufammen eine ungepeure Summe aüSmadjten. Beburffe
femanb eine? ©arteßenB, mer batte ba ©efb, menn nidjt Qcgor. Sobl Be--

redjnete er gtnölf 5Jkogent, aber man patte o.ud) bann ïeine meitere ©djererei
mit SIbBoïaten, fRidjtern, Seifißern unb bergleidjen. Unb mer patte Bei biefen

') (Sin ruffifd^eS, Bei ber nieberen 83ebölferung feijr Beliebtes Staiioimlgeträn!'
au§ ®t)rup, SitnrtBier urtb SSaffer Bereitet.
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Christian kratzte sich hinter dem Ohr und ging bedächtig hinaus. Ruhe-
los streifte er auf Äckern und Wiesen umher, seufzte tief auf, sobald er sich

allein sah, und kehrte erst spät abends wieder heim.
Da es drinnen in der Stube noch zu heiß war, setzte er sich auf die

Treppe, um die abendliche Kühle zu genießen. Die Nacht war feucht und
warm; die Sterne blinzelten schläfrig durch die Luft, die gleich einem leichten
Schleier über der Ferne lag. Drüben über dem Moor stieg der Vollmond
in stiller Pracht empor" groß und rötlich-gelb blickte er durch die undichte
Kieferuwaldung, die spärlich und verkümmert auf den moosigen Erdhügel-
chen in dein eisenhaltigen Wasser wuchs. Der letzte Fichtensänger zwitscherte
im Walde und die Nachschwalbe flog taumelnd, als wäre sie betrunken,
bald rechts, bald links, auf und nieder, verschwand von Zeit zu Zeit im
nächtlichen Dunkel, drückte sich Plast auf Wege und Stege und schlüpfte
kollernd und schnurrend an den Baumästen entlang. Das Landvolk verab-
scheut die Nachtschwalbe, und dieser Abscheu trug Wohl dazu bei, daß Chri-
stiau's ganze Umgebung ihm plötzlich so traurig erschien. Seine Gemüts-
stimmung übertrug sich auf die Natur um ihn her. Es war ihm unmöglich,
jene Geschichte mit dem Traber Jalo aus seinem Kopfe zu bringen. Mit
diesem Namen verknüpfen sich alle Erinnerungen seines letztvcrgangencn
Lebens. Alles was er erträumt und erhofft, alles, was ihn geängstigt und
erschreckt, was sich unter Qualen in sein Gemüt gegraben, alles hatte sich

nur um Jalo gedreht. Wie genau erinnerte er sich der Zeit, da Jegor Timo-
feilsch Iwanow seinen Kaufladen im Dorfe Terwola eröffnet hatte. Alles
was früher aus der Stadt geholt werden mußte, das konnte man jetzt bei

Jegor Timofeitsch kaufen. Dieser Jegor, wie war er demütig und kriechend
gewesen, wie hatte er es verstanden, sich bei jedermann einzuschmeicheln.

Zu jeuer Zeit hatte Jalo fast das dritte Jahr erreicht.

Jegor war Jedermanns untertänigster Diener gewesen. Vor eitel
Höflichkeit zusammengeklappt wie ein Taschenmesser, hatte er seine Kunden
mit Tabak und Sbitin ch bewirtet, ihnen unbegrenzten Kredit Verspro-
chen und damit aller Herzen gewonnen. „Kein Geld habt Ihr? Ei, das

schadet nicht — wir schreiben es an — Ihr zahlt ein andermal." Das
ging alles so leicht und einfach zu, aber als das Jahr um war, da fand es

sich, daß Jegor's Schuldbuch vollgeschrieben war und daß alle die unbcdeu-
tenden Posten zusammen eine ungeheure Summe ausmachten. Bedürfte
jemand eines Darlehens, wer hatte da Geld, wenn nicht Jegor. Wohl be-

rechnete er zwölf Prozent, aber man hatte auch dann keine weitere Schererei
mit Advokaten, Richtern, Beisitzern und dergleichen, lind wer hätte bei diesen

N Ein russisches, bei der niederen Bevölkerung sehr beliebtes Nationalgetränk-
aus Shrup, Dünnbier und Wasser bereitet.
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Seiten nicpt ©eib gebraucht! 2111e SEBéli patte e# nötig urtb ©priftian biet
Ieidjt am meiften. SlBet al# biet gapte betffoffen toaren, ba toat gegor
©imofeitfcp au# 2111er ©iener Sitter Jpert getootben. ge^t trug er feinen
Striefen aufregt unb geraöe, er toat fteif toie ein ißuulomeffet ®) ; jetgt Hang
e# anber#: Sümmel, toillft ©u ba Boggen fäen? Stein, £afer fottft ©u
fäen; Boggen ïann id) Bei biefen Seiten nicpt betlaufen! — ©elb gum 2tn=

lauf einer ®up Braudfft ©u? ®u ïjaft fa ïaum ba# gutter für bie eine, bie

©it befipeft. Stein, barau# toirb nicpt#."
©t betlaufte ben -fbafer bet Bauern bom gelbe toeg, nod) epe er gemäht

toar. ©t fällte ifjren 28a,Ib gu Btennpolg unb ißfapkoett opne toeitere

Hmfd)toeife, al§ baff er fid) perbeiliefj, fie babon in ®enntni# gu feiern iinb
toie touep# bennoep bie entfepliepe ©cpulb an, Sie toat unerfättlicp toie ber

Biolocp ber Sßpilifter.' Stile# betfeptoanb in iptem getoaltigen Staden, ©ie
toarb nimmer auggeglicpen, ungeachtet aller Opfer unb Slbgaplungen in
gorm bon ©eer, .spolg, ©a,Ig, Borften, ©trafen, ®tebfen, Bogeltoilb unb

£afet.
SBenn femanb bon biefem BacpBar gu leiben patte, fo toar e# ©priftian."

gpte ©epöfte lagen biept neben einanber, unb er toufjte e# Beffer al§ alle

anberen, toa# e§ peifjt, ©tpulbner fein, ©§ toar, al§ nage man ipm ba#

gleifcp bom SeiBe unb fauge ipm ba# SBart au# ben ®nocpen. ©r füplte fiep

mantpmal böltig toeprlo# gegen ben graufamen geinb unb baepte ernftlicp
bara,n, mit bem BettelftaB in ber ipanb bon $au§ unb ipof gu gepen, um
nur enblitp frei gu toerben. ,211# aber bie Bot am größten toar, ba toar bie

ßilfe am nätpften. Hub pier toat galo bie £ilfe, galo, ber um SDticfjaeli#

feep# gapre alt getoorben.

ga„ toeldp' ein ©ier toar biefer galo! ©ein feptoarge# gett glängte toie

©eibe. Betracptete man ipn bon ber ©eite, fo geiepneien fiep bunïlere unb

lieptere ïreiêrunbe gleden auf Bitden unb ©cpenïel ab. 2ßa§ für einen

©eptoeif unb toa# für eine Btäpne er Befafj, reitp Bepaart unb toellig! ©eine

,<pufe toa.ren toie au# ©tapi gefepmiebet; feine Breite Bruft gog bie ßuft ein

gleicp einem BIafe6a,Ige. Stugen patte er toie ein ©eeaat. @r fap niep! nur
in bie gerne, er fap bei Bebel, im ©cpneetreiben, im ginftern. ©oep feptoe»

rer notp al# ©cpönpeit unb boïïenbete gorm toog ber Slbel feiner ©eele. @r

toar ftolg. ©in ißeitftpenpieb toar ein ©epimpf, ber ipn gang au# ber Ber=

faffung gu Bringen bermoepte. ©r toat fitgfam Bei aller ©tärfe, fcpmeicple»

rifdp bei allem Btuttoillen. Unb toelcp' ein bajtïbate# £>erg er Befaff! @r

rieb feine fammettoeiepe ©cpnauge an ©priftian# SItm, toenn biefer ipm
©alg unb Brot, ipafet ober ein ©tüd gudet reitpte. ©iefeS ©ier toar beffer

'.) @ine Strt ©cfjniltneffer, ba8 in gimtfanb allgemein an ber ©eite Ijängenb
getragen tnirb.
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Zeiten nicht Geld gebraucht! Alle Welt hatte es nötig und Christian viel-
leicht am meisten. Aber als vier Jahre verflossen waren, da war Jegor
Timofeitsch aus Aller Diener Aller Herr geworden. Jetzt trug er seinen
Rücken aufrecht und gerade, er war steif wie ein Puukomesser st; jetzt klang
es anders: Lümmel, willst Du da Roggen säen? Nein, Hafer sollst Du
säen; Roggen kann ich bei diesen Zeiten nicht verkaufen! — Geld zum An-
kauf einer Kuh brauchst Du? Du hast ja kaum das Futter für die eine, die

Du besitzest. Nein, daraus wird nichts."
Er verkaufte den Hafer der Bauern vom Felde weg, noch ehe er gemäht

war. Er fällte ihren Wald zu Brennholz und Pfahlwerk ohne weitere

Umschweife, als daß er sich herbeiließ, sie davon in Kenntnis zu setzen. Und
wie wuchs dennoch die entsetzliche Schuld an. Sie war unersättlich wie der

Moloch der Philister. Alles verschwand in ihrem gewaltigen Rachen. Sie
ward nimmer ausgeglichen, ungeachtet aller Opfer und Abzahlungen in
Form von Teer, Holz, Ta,lg, Borsten, Schafen, Krebsen, Vogelwild und

Hafer.
Wenn jemand von diesem Nachbar zu leiden hatte, so war es Christian/

Ihre Gehöfte lagen dicht neben einander, und er wußte es besser als alle

anderen, was es heißt, Schuldner sein. Es war, als nage man ihm das

Fleisch vom Leibe und sauge ihm das Mark aus den Knochen. Er fühlte sich

manchmal völlig wehrlos gegen den grausamen Feind und dachte ernstlich

daran, mit dem Bettelstab in der Hand von Haus und Hof zu gehen, um
nur endlich frei zu werden. Als aber die Not am größten war, da war die

Hilfe am nächsten. Und hier war Jalo die Hilfe, Jalo, der um Michaelis
sechs Jahre alt geworden.

Ja,, welch' ein Tier war dieser Jalo! Sein schwarzes Fell glänzte wie
Seide. Betrachtete man ihn von der Seite, so zeichneten sich dunklere und

lichtere kreisrunde Flecken auf Rücken und Schenkel ab. Was für einen

Schweif und was für eine Mähne er besaß, reich behaart und wellig! Seine

Hufe waren wie aus Stahl geschmiedet; seine breite Brust zog die Luft ein

gleich einem Blasebalgs. Augen hatte er wie ein Seeaar. Er sah nicht nur
in die Ferne, er sah bei Nebel, im Schneetreiben, im Finstern. Doch schwe-

rer noch als Schönheit und vollendete Form wog der Adel seiner Seele. Er
war stolz. Ein Peitschenhieb war ein Schimpf, der ihn ganz aus der Ver-
fassung zu bringen vermochte. Er war fügsam bei aller Stärke, schmeichle-

risch bei allem Mutwillen. Und welch' ein dankbares Herz er besaß! Er
rieb seine sammetweiche Schnauze an Christians Arm, wenn dieser ihm
Salz und Brot, Hafer oder ein Stück Zucker reichte. Dieses Tier war besser

') Eine Art Schnitzmesser, daS in Finntand allgemein an der Seite hängend
getragen wird.



— 357 —

alê; mancher Sßenfä), fid)ex beffet alê feine ungehorfame ©odjter urib fein
nnbgnfbaret ©djtoiegerfohn. ipatte jemanb Salo freuen fefjen? 9îte, er

fürchtete felBft ben leibhaftigen ©ottfeibeiunê nid)t. Sar er jemalê geftrau»
dielt? 3?od) nie, unb toenn eê nod) fo [teil abtoârtê ging, ©in jeber mujjte
gùgeben, baê Sato baê öortrefflicfjfte Sfier Ineit unb breit in gang ginnlanb
toar. ®aum fa,nb man feineêgleic£)en in DUtfjianb. 3Benn bie Sdmlben
©firiftian barnieberbrücften, toenn Sftolod) feinen Stachen auffperrte unb

neue Opfer, immer neue Opfer begehrte, bann ging (Slfriftian in ben Statt,
ftriegelte feinen Salo, fdjtoärgte feine ipufe, flacht feine SJtäfme unb ftricf)
licbfofenb über feinen SRücfen. ïlnb ficher ïeîjrte er leichteren Sinnes gu=

rixtf, alê er hingegangen toa,r.

§IIê Segor ©imofeitfd)3 gorbexungen ©|riftian über ben .stapf getoad)=

fen taaren unb er ïeinen 2'fuêtoeg fat), um fief) biefeê SBampprê gu entlebigen,
fcpirrte er Sato an einen leichten Schlitten unb fuhr nach Siborg, um mit
einem angefepenen 2Iboofa,ten üiücffprache gu nehmen, ©r fonnte nid)t gtau=

ben, baff Segor aïïeê richtig angefchrieben hatte. Seine ïteinen, armfeligen
©infäufe, ein bifgchen ©abaf unb ©ricpe, Kaffee unb gucfcr, formten nie
unb nimmer eine fo grofje Summe aufmachen. ©aê ging ficher nicht mit
rechten ©ingen gu unb bann noch Segorê äSudferginfen

Sie lebhaft erinnerte er fid) jener tfteife! ©ê toar ein flarcr, falter
©ag im Sanuat. ©leidjmäfjig unb eben foie bie glädje beê Seeë lag ber

Sdjnee über gelbern unb Siefen. ©ie Sd)Iagfchatten ber Sßfaf)Igäune, ^eu=
fchober unb tftoltfteinbtöcfe fielen gteidt) blauen gleden auf ba§ toeifge S8af)r=

tud). ©te Sdjneea,muter fdjtoirrte in furgen, ftofjtoeifen Sähen über ben

Seg, unb bie ©Ifter hüpfte fchnatternb Por Sohlbepagen, an ben Qäunen
auf unb nieber. Sipi, ber SMrenhmnb mit fpipigen Opren unb toottigem
Sthmang, rannte im ©alopp bor Salo her ber gierlich toie fpietenb feine

hufe fdjtoenfte unb mit SBIiheêfchneHe Portoârtê eilte, ©aê tear a,ïïe§ fo

erheiternb, bah bie auf ©hriftianê ©emüt laftenbe Unruhe gu fdjtomben bc=

gann. ©r hatte faft fd)on ben Stabtteil ißapula erreicht, alê er ploplid)
jemanben hinter fid) rufen unb fchreien hörte, ©r nahm bie pfeife auê bem

STcunbe, beugte fid) auê bem Schlitten unb fah hinter fid), ©a erblicfte er
einen ÜJiann, ber in einem fleinen fftennfdjlitten im ©aiopp hingefahren
fain, una,bläffig mit feinen fud)§berbrämten gaufthanbfd)ühen toinfenb.

©priftian hielt an unb ber ffteifenbe, ein fleiner, fdjtoerfälliger, in ißelg

gehüllter iperr, öer einen mausfarbenen Saïïad) lenfte, hatte ihn halb er=

reicht.

„©uten ©ag, Sirt! Sit baê aber ein ©raber, ben Spt öa habt!" fagte

er eifrig, inbem er feinen bereiften Schnurrbart faute. „Sa, um bie Sal)r=
heit gu geftehen, fo bin ich toof)I fd)on ein guteS ißiertelftünbdjen hinter ©uch

her gefahren, ohne ©ud) einholen gu fbnneit. Sofier habt Sht biefeê ©ier?
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als mancher Mensch, sicher besser als seine ungehorsame Tochter und sein

undankbarer Schwiegersohn. Hatte jemand Jalo scheuen sehen? Nie, er

fürchtete selbst den leibhaftigen Gottseibeiuns nicht. War er jemals gestrau-
chelt? Noch nie, und wenn es noch so steil abwärts ging. Ein jeder mußte
zugeben, das Jalo das vortrefflichste Tier weit und breit in ganz Finnland
war. Kaum fgnd man seinesgleichen in Rußland. Wenn die Schulden
Christian darniederdrückten, wenn Moloch seinen Rachen aufsperrte und

neue Opfer, immer neue Opfer begehrte, dann ging Christian in den Stall,
striegelte seinen Jalo, schwärzte seine Hufe, flocht seine Mähne und strich

liebkosend über seinen Rücken. Und sicher kehrte er leichteren Sinnes zu-
rück, als er hingegangen wgr.

Als Jegor Timofeitschs Forderungen Christian über den Kopf gewach-

sen waren und er keinen Ausweg sah, um sich dieses Vampyrs zu entledigen,
schirrte er Jalo an einen leichten Schlitten und fuhr nach Wiborg, um mit
einem angesehenen Advokgten Rücksprache zu nehmen. Er konnte nicht glau-
ben, daß Jegor alles richtig angeschrieben hatte. Seine kleinen, armseligen
Einkäufe, ein bißchen Tabak und Grüße, Kaffee und Zucker, konnten nie
und nimmer eine so große Summe ausmachen. Das ging sicher nicht mit
rechten Dingen zu und dann noch Jegors Wucherzinsen!

Wie lebhaft erinnerte er sich jener Reise! Es war ein klarer, kalter

Tag im Januar. Gleichmäßig und eben wie die Fläche des Sees lag der

Schnee über Feldern und Wiesen. Die Schlagschatten der Pfahlzäune, Heu-
schober und Rollsteinblöcke fielen gleich blauen Flecken auf das Weiße Bahr-
tuch. Die Schneea,innrer schwirrte in kurzen, stoßweisen Säßen über den

Weg, und die Elster hüpfte schnatternd vor Wohlbehagen, an den Zäunen
auf und nieder. Sipi, der Bärenhund mit spißigen Ohren und wolligem
Schwanz, rannte im Galopp vor Jalo her, der zierlich wie spielend seine

Hufe schwenkte und mit Blitzesschnelle vorwärts eilte. Das war a.lles so

erheiternd, daß die auf Christians Gemüt lastende Unruhe zu schwinden be-

gann. Er hatte fast schon den Stadtteil Papula erreicht, als er plötzlich

jemanden hinter sich rufen und schreien hörte. Er nahm die Pfeife aus dem

Munde, beugte sich aus dem Schlitten und sah hinter sich. Da erblickte er
einen Mann, der in einem kleinen Rennschlitten im Galopp herangefahren
kam, unahlässig mit seinen fuchsverbrämten Fausthandschuhen winkend.

Christian hielt an und der Reisende, ein kleiner, schwerfälliger, in Pelz
gehüllter Herr, der einen mausfarbenen Wallach lenkte, hatte ihn bald er-
reicht.

„Guten Tag, Wirt! Ist das aber ein Traber, den Ihr da habt!" sagte

er eifrig, indem er seinen bereiften Schnurrbart kaute. „Ja, um die Wahr-
heit zu gestehen, so bin ich Wohl schon ein gutes Viertelstündchen hinter Euch

her gefahren, ohne Euch einholen zu können. Woher habt Ihr dieses Tier?
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2Bie peifjt fein ©ùter unb feine äJtutter? SSie alt ift eS? ©ein, fiep einer
biefe ©ruft unb öiefe güfje an!"

Itnb bamit bertiefg ber $rembe feinen ©glitten, um Sato genauer in
Slugenfcpein 31t nehmen, ©priftian toar ebenfo erfreut toie ftolg, ftanb ©eb'
unb SCnttoort, fotoeit eS iprn mögtidj toar, unb pr.ieS fein Tier bor beut
grembert, ber gang entgüdt gu fein fcpien.

„©un, Spr fommt felbftöerftänblicf) übermorgen mit gum S rubren=
ttcn. 2ÏÏS Sefiiger eineS Spferbeê toie baS (Surige, feib Spr gerabegu ber*
pfticptet bagu. Sd) bin ber ©ittmeifter T. unb gehöre gu ben ©reiSricptem.
©ebcnït, ber erfte ißreiS beträgt taufenb 3Jtart."

©on bem SBettrennen patte ©priftian fdjon gepijrt unb mancpma,! fo=

gar baran gebaut; aber in ber ©eget erfährt man auf bem Sanbe boit bem,
toaS gefdjepen fotC, erft toenn eS bereits ftattgefunben pat. Stber jeigt >—

too,rum nidfit, ba er nun einmal in ber ©tabt toar.
©priftian berfpradj, fid) einguftellen, unb mit einem .Spanbfdglag toar

bie ©erabrebung bekräftigt. Sato, ber bereits ungebulbig bortoärtS ftrebte,
entfbptoanb ben betounbernben ©tiefen beS ©ittmeifterS toie ein ©tilg pinier
ber näcpfien Stnpöpe.

©priftian beteiligte fid) am SBettrennem SSeldp' bjerrlicfje Sage, toelcEj'
eine Qeit ber (Stire unb be§ TriumppS für Sato unb feinen iperrn. (SS gab
teure Qeiturtg im gangen Sa,nbe, bie nicpt SatoS unb feines ipcrrn @rtoäp=

mmg getan pätte. Telegramme flogen bon Étabt git ©tabt, SatoS ©rofjtat
bertünbenb. ©ein ©ieg toar aufjergetoöpnlidj für unfere ©erpättniffe, er
trug mit ©upm ben erften ©reis babon, alte erprobte Trabrenner überflü=
gelnb. ©od) jeigt, ba ©priftian niebergefd)Ia,gen unb tummernolt auf feiner
glurtreppe faff, gog ein fonnigeS Sädpetn über fein Stntliig, als er jener perr=
Kiepert Tage gebadjte. 28ie beutli'cp ftanb aïïeS bor feiner ©eele: ©onnengolb,
blauer Rimmel, leidjte, fcpimmernbe ©cpneefIMdjen bom Sßintertoinöe ge=

tragen, ©cufit unb Sebepoeprufe, erpijgenbe ©etränte, unb Sato ber èelb
beS TageS! ©S toar opne 3&eifel ber fcpönfte unb inpattreicpfte Tag feines
SebenS getoefen. ©ber gleidjtoie bie pöcpften SBogen am tiefften pinabfinïen
unb bie t)öd)ften Tannen bie längften ©chatten toerfen, fo gefdjap eS audi,
baff jener Tag, ba Sato unb fein £ert auf fcptoinbetnber ©lüd'Spöpe ftgnben,
fdjtoere Sümmerniffe im ©efolge. patte.

©eint Stbbo'faten toar nidjtS gu tun. ©tatt guten ©at gu fpertben, teilte
er ©priftian mit, Segor pabe bereits beim ©ouberneur baS enbgittige Urteil
erpatten. ©priftignS ©djutb nebft Qinfen unb altem toar berfaïïert. ©S

blieb nicptS tociter übrig, atS Sato gu bertaufen, unb felbft baburd) tonnte
bie ©dgitlb nid)t boltftänbig gebedt toerben. ©priftian betrant fiep, toeinte,
toarb toieber niteptern unb toäprenb alter biefer toecpfelnben ©emiitSguftänbe
bemüpte er fid) unabtäffig, ben Kaufpreis in bie $öpe gu treiben, ©nblid)
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Wie heißt sein Vater und seine Mutter? Wie alt ist es? Nein, sieh einer
diese Brust und diese Füße an!"

Und damit verließ der Fremde seinen Schlitten, um Jalo genauer in
Augenschein zu nehmen. Christian war ebenso erfreut wie stolz, stand Red'
und Antwort, soweit es ihm möglich war, und pries sein Tier vor dein
Fremden, der ganz entzückt zu sein schien.

„Nun, Ihr kommt selbstverständlich übermorgen mit zum Trabren-
nen. AIs Besitzer eines Pferdes wie das Eurige, seid Ihr geradezu ver-
pflichtet dazu. Ich bin der Rittmeister T. und gehöre zu den Preisrichtern.
Bedenkt, der erste Preis beträgt tausend Mark."

Von dem Wettrennen hatte Christian schon gehört und manchmal so-

gar daran gedacht; aber in der Regel erfährt man auf den? Lande von den?,

was geschehen soll, erst wenn es bereits stattgefunden hat. Aber jetzt —
wa.rum nicht, da er nun einmal in der Stadt war.

Christian versprach, sich einzustellen, und mit einen? Handschlag war
die Verabredung bekräftigt. Jalo, der bereits ungeduldig vorwärts strebte,
entschwand den bewundernden Blicken des Rittmeisters wie ein Blitz hinter
der nächsten Anhöhe.

Christian beteiligte sich am Wettrennen. Welch' herrliche Tage, welch'
eine Zeit der Ehre und des Triumphs für Jalo und seinen Herrn. Es gab
keme Zeitung im ganzen Lande, die nicht Jalos und seines Herrn Erwäh-
nung getan hätte. Telegramme flogen von Stadt zu Stadt, Jalos Großtat
verkündend. Sein Sieg war außergewöhnlich für unsere Verhältnisse, er
trug mit Ruhn? den ersten Preis davon, alte erprobte Trabrenner überslü-
gelnd. Noch jetzt, da Christian niedergeschlagen und kummervoll auf seiner
Flurtreppe faß, zog ein sonniges Lächeln über sein Antlitz, als er jener Herr-
lichen Tage gedachte. Wie deutlich stand alles vor seiner Seele: Sonnengold,
blauer Himmel, leichte, schimmernde Schneeflöckchen vom Winterwinde ge-

tragen, Musik und Lebehochrufe, erhitzende Getränke, und Jalo der Held
des Tages! Es war ohne Zweifel der schönste und inhaltreichste Tag seines
Lebens gewesen. Aber gleichwie die höchsten Wogen am tiefsten hinabsinken
und die höchsten Tannen die längsten Schatten werfen, so geschah es auch,

daß jener Tag, da Jalo und sein Herr auf schwindelnder Glückshöhe sta,nden,
schwere Kümmernisse im Gefolge hatte.

Beim Advokaten war nichts zu tun. Statt guten Rat zu spenden, teilte
er Christian mit, Jegor habe bereits beim Gouverneur das endgiltige Urteil
erhalten. Christians Schuld nebst Zinsen und allem war verfallen. Es
blieb nichts weiter übrig, als Jalo zu verkaufen, und selbst dadurch konnte
die Schuld nicht vollständig gedeckt werden. Christian betrank sich, weinte,
ward wieder nüchtern und während aller dieser wechselnden Gemütszustände
bemühte er sich unablässig, den Kaufpreis in die Höhe zu treiben. Endlich
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muffte ber ipanbel abgefc§Ioffeu toerben. ggalo tourbe o,it einen ruffifdjen

Äaufmann berfauft unb ©Ejriftian lehrte tiefBeriibt nnb auf?er fid) bor SBut

mit einer fKäfjre nad) ipaufe gutüd, bie er nom erften Stugenbtid an bera6=

fdjeuie, Stur gu geringem Troft gereifte eë if)m, baf; fein TajdjenBud; mit

^uubertmar'ffdicinen gcfpidt toar, bie galoë ©ieg feinem iperrn als Slb=

fdjiebêgafie eingetragen,

EEjriftian toar untröftlid) unb eë erfdjien il;m toie reiner SMjnfinn,

Segor baë gute ©elb auêgugaïjlen. ©ê toar ja nidft anberê, alê toürfe er eë

in ben ©ee. ©nblid; müfjte er fid; bod; bagu entfallenen, ©r trat in ge=

gorê tguflaben, atê biefer fid; aïïein bafelbft Befanb, Begaîjlte feine ©d;ulö

unb erhielt feine ©djulbfiriefe unb SSertpapicre gurüd. gegor toar minor»

fidjtig genug, fid; einige berleigenbe Söorte entfdjlüpfen gu laffen, unb mel;r

Beburfte eë nid;t, um bie behaltene fBut in ©I;riftian§ Innern gum Stuë=

Brud; gu Bringen, tpatte Segor borper nidjt getoufgt, toaê eë I;eif;t, einmal

nadjbrüdlid; burdjgeprügelt gu tocrbcn, fo toufjte er eë fid;er, alê fein Scad)»

Bar ben Saben berliefg. 23on bem Tage a,B Beftanb bie Bitterfte geinbfdjaft

gtoifd;en ben beibcn Scannern.
Sinn toar ©priftian frei, aBer 06 er fid) audi bam it Brüftete, toenn ^e=

gor it;n I;ören lonnte, fo Blutete il;nt beunodi baë §erg. 2naë gait it;m bie

greif) eit olfne galo! iQtoar tjat'te er eine brofjenbc ©efajjr aBgetoenbet, aBer

bafiir aud; fein eingigeê SeBenêgliid eingebüßt. ©amit I;atte ba» Seben

jeben Steig für itm bcrloren; er I;atte feine ©dgulben meljt, über bie er grü=

Bein ïonnte, feinen galo mefjr, ben er lieben burfte unb an bem er feine

greube fjatte. ®ie fpärlidjen QeitungBnotigen, burd; toeldje er bon Seit gu

Seit fïunbe bon galo erhielt, toirften toie ©alg in eine offene SBunbe. „©er

a,uëgegeid;nete Traber galo, bcr in SöiBorg ben erften Sßtci» errang, I;at

fid; aufê Steue mit 3ht$m Bebeeft" ober „ber riil;mlid;ft Befannte TraBer

galo fjat Bei bem Trabrennen gu Tabaftepuê toieber einen ipreië babonge»

tragen." Sin foldjen Tagen toar ©fjriftian toie bon Sinnen: enttoeber faff

er miirrifd; unb idstoeigfam ba toie ein Sudjfin! Bei Btegentoetter, ober and;

toar er gornig unb reigBar, bei ber geringsten SSeranlaffung auffpritfjenö toie

3Bad)I)oIber im geuet.
Sîad; unb nad; reifte ber ©ntfdjluf} in il;m, fid; uni jeben ißreiB toieber

in ben Sefiig bon galo gu feigen, 3Sa§ lohnte eë ber 2RüI;e, gtoecfioê gu

fammeln unb gu fparen, um bocfj fein ©afein freubloë gu berBringen. ©0?

toopl feine Totter toie fein Sdjtoiegerfobn toarteten ja mit Ilngebulb ba,rauf,

iljn Beerben gu fönnen. tpatte er toenigftenB ©nfel gehabt, aber fo toie bie

Sadjen ftanben, toar eë jebcnfaïïë am Beften, nad; galoë Bieberbefiü gu

ftreBen.
Sftadj mannigfachen Sdjercteien fanb er Sdürgen unb berpfänbete fein

©runbftütf Beim ^reiëgeridjt. gebt 6raud;te er nur nod; baë ©elb gu
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mußte der Handel abgeschlossen lverden. zzalo wurde au einen russischen

Kaufmann verkauft und Christian kehrte tiefberübt und außer sich vor Wut

mit einer Mähre nach Hause zurück, die er vom ersten Augenblick an verab-

scheute. Nur zu geringem Trost gereichte es ihm, daß sein Taschenbuch mit

Hundertmarkscheinen gespickt war, die Jalos sieg seinem Herrn als Ab-

schiedsgabe eingetragen.

Christian war untröstlich und es erschien ihm wie reirrer Wahnsinn,

Jegor das gute Geld auszuzahlen. Es war ja nicht anders, als würfe er es

in den See. Endlich mußte er sich doch dazu entschließen. Er trat irr Je-

gvrs Kaufladen, als dieser sich allein daselbst befand, bezahlte seine Schuld

und erhielt seine Schuldbriefe und Wertpapiere zurück. Jegor war unvor-

sichtig genug, sich einige verletzende Worte entschlüpfen zu lassen, und mehr

bedürfte es nicht, um die verhaltene Wut in Christians Innern zum Aus-

bruch zu bringen. Hatte Jegor vorher nicht gewußt, was es heißt, einmal

nachdrücklich durchgeprügelt zu werden, so wußte er es sicher, als sein Nach-

bar den Laden verließ. Von dem Tage ah bestand die bitterste Feindschaft

zwischen den beiden Männern.
Nun war Christian frei, aber ob er sich auch damit brüstete, wenn. vü-

gor ihn hären konnte, so blutete ihm dennoch das Herz. Was galt ihm die

Freiheit ohne Jalo! Zwar hatte er eine drohende Gefahr abgewendet, aber

dafür auch sein einziges Lebensglück eingebüßt. Damit hatte dem Leben

jeden Reiz für ihn verloren; er hatte keine Schulden mehr, über die er grü-

beln konnte, keinen Jalo mehr, den er lieben durfte und an dem er seine

Freude hatte. Die spärlichen Zeitungsnotizen, durch welche er von Zeit zu

Zeit Kunde von Jalo erhielt, wirkten wie Salz in eine offene Wunde. „Der

ausgezeichnete Traber Jalo, der in Wiborg den ersten Prciv errang, hat

sich 'aufs Neue mit Ruhm bedeckt" oder „der rühmlichst bekannte Traber

Jalo hat bei dem Trabrennen zu Tavastehus wieder einen Preis davonge-

tragen." An solchen Tagen war Christian wie von Sinnen: entweder saß

er mürrisch und schweigsam da wie ein Buchfink bei Regenwetter, oder auch

war er zornig und reizbar, bei der geringsten Veranlassung aussprühend wie

Wachholder im Feuer.
Nach und nach reifte der Entschluß in ihm, sich um jeden Preis wieder

in den Besitz von Jalo zu setzen. Was lohnte es der Mühe, zwecklos zu

sammeln und zu sparen, um doch sein Dasein freudlos zu verbringen. So-

wohl seine Tochter wie sein Schwiegersohn warteten ja mit Ungeduld darauf,

ihn beerben zu können. Hätte er wenigstens Enkel gehabt, aber so wie die

Sachen standen, war es jedenfalls am besten, nach Jalos Wiederbesitz zu

streben.

Nach mannigfachen Scherereien fand er Bürgen und verpfändete sein

Grundstück beim Kreisgericht. Jetzt brauchte er nur noch das Geld zu
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heben Ltrtb battit galt es, fic£) auf ben 23eg gu machen, unit bas ißferb gu er=
hanbeln. „beutet als ©elb" *) tonnte es ja felbft im fchlimmfien gälte
nidfit fein, ©ein feiger ©efiiger in Siborg hatte biete ißferbe unb mürbe
ficffer gern bereit fein, iljm gab gegen eine annehmbare @ntfd)äöigung mie=
ber gu übertaffen. ©er ©ag feiner SIfireife mar fdfon beftimmt, al§ (Sb)xi=

ftiatt eine» fdfönen SKorgenS im guli, als» er gerabe bamit Befcbjäftigt mar,
einige fteife, graue ©artftoppeln, bie feinem Stinn entfprofjten, mit Ipilfe
beg ©uutomefferê gu entfernen, ein mohlbeîannteê SSielfern oernahm. (S§

bar feine ©äufcffung; baê muffte galoê SBiehern fein, fo, gerabe fo rief er
feinen iperrn herbei, mentt biefer SCiorgenê einmal fpäter ab» gemötmlid) in
hen Statt tarn, ©hriftian fcfjleuberte ba» iDïeffer bon ficE) unb eilte hinauê.
©ort, hinter ber (Sie feineg eigenen ©tailed, motjin fid) gegorê SBiefenftüd
erftrcdte, bort ftanb galo mit aufgefperrten Lüftern fdfnaufenb unb ben

$opf emf= unb abmerfenb. gm 9?u flog er über ben ißfatflgaun unb fta.nb
auf ©rurtb unb ©oben feineê ehemaligen iperrn. ©Ifriftian mar mie ge=

lähmt an alten ©liebern. @r bermodfte nur ein ,,®ad)" ") be§ ©rftaunen»
auëgufiofjen. ©in freubigeê Sächeln gog über fein Slntliig mie ein Sönnern
ftrafil über ôbeê tpqibelanö, mährenb Stiles, toag er je im Seben bon §ejen
unb gauberfünften gehört, burdj fein erregtet ipirn mogte. Sit» er nodh fo
baftanb unb fid) bie Slugen rieb, um fid) gu übergeugen, ob er madfe ober

träume, trat gegor, fein geinb gegor, mit gaum unb Sßeitfdje in ben ipof.
— „®a§ ißferb gehört mir," fagte er, „hütet (Sud) tool)!, e» hierher gu toden."

gegor ergriff galo am Stirnhaar, legte ihm ftudjenb ben gaum über
unb Oerfprqch ihm ba§ Springen über ben gaun fdjon abgugemöhnen. Unter
unfanftem ©eijfen unb gerren führte er ben armen galo in fein ©ehöft
unb nach einer SBeile hörte (Shmiftiau ben Ipengft angftbott unter gegorê
ißeitfdfenhieben ftöhnen unb ftampfen. galo gu fcbjlagen, ein foldfeê Stier

gu mifjhanbeln, bag mar unerhört!
©on biefem ©age ab manbelte fid) für (Stmtftian öag Seben gu einer

$ötte. ©ag ißferö entbehren gu müffen, mar fdjon genug ber Qual gemefen,
eg febod) in ben ipänben feine§ ©obfeinbeg gu miffen, e» nie mieber gurüd=
erlangen gu tonnen, eg alle ©age gu fehen, ohne fidfi. ihm nähern gu bürfen,
bag mar meit fäflimmer. Sllteê, mag gegor augfinbig machen bonnte, um
in ©t)tiftian'§ ©egenma,rt mit bem ©ferbe gu prahlen, ihn mit SIbfidjt gu

quälen, aïïeg tat er gemiffenhaft. geben Schlag, ben er felbft erhalten, gab

er galo mieber gurüd. Unb menn, mie eg bi»meilen gefdfah, ber ipengft im
©alopp gu feinem ehemaligen tperrn gerannt !am, gleicf) a,l3 fudfe er Schuf),
ba tonnte GStmiftian berfidfert fein, bah bide Schmielen art^galog Senben

begeugen mürben, mie gegor ©imofeitfd) treue greunbfchaft gu mürbigen
miffe.

') gmnifdjeS ©prüdjtüort. *) ©ieïje ba.
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heben und dann galt es, sich aus den Weg zu machen, um das Pferd zu er-
handeln. „Teurer als Geld" ch konnte es ja selbst im schlimmsten Falle
nicht sein. Sein jetziger Besitzer in Wiborg hatte viele Pferde und würde
sicher gern bereit sein, ihm Jalo gegen eine annehmbare Entschädigung wie-
der zu überlassen. Der Tag seiner Abreise war schon bestimmt, als Chri-
stian eines schönen Morgens im Juli, als er gerade damit beschäftigt war,
einige steife, graue Bartstoppeln, die seinem Kinn entsproßten, mit Hilfe
des Puukomessers zu entfernen, ein wohlbekanntes Wiehern vernahm. Es
war keine Täuschung; das mußte Jalos Wiehern sein, so, gerade so rief er
seinen Herrn herbei, wenn dieser Morgens einmql später als gewöhnlich in
den Stall kam. Christian schleuderte das Messer von sich und eilte hinaus.
Dort, hinter der Ecke seines eigenen Stalles, wohin sich Jegors Wiesenstück
erstreckte, dort stand Jalo mit aufgesperrten Nüstern schnaufend und den

Kopf auf- und abwerfend. Im Nu flog er über den Pfahlzaun und stpnd
auf Grund und Boden seines ehemaligen Herrn. Christian war wie ge-
lähmt an allen Gliedern. Er vermochte nur ein „Kach" ch des Erstaunens
auszustoßen. Ein freudiges Lächeln zog über sein Antlitz wie ein Sonnen-
strahl über ödes Hajdeland, während Alles, was er je im Leben von Hexen
und Zauberkünsten gehört, durch sein erregtes Hirn wogte. AIs er noch so

dastand und sich die Augen rieb, um sich zu überzeugen, ob er wache oder

träume, trat Jegor, sein Feind Jegor, mit Zaum und Peitsche in den Hof.
— „Das Pferd gehört mir," sagte er, „hütet Euch Wohl, es hierher zu locken."

Jegor ergriff Jalo am Stirnhaar, legte ihm fluchend den Zaum über
und versprach ihm das Springen über den Zaun schon abzugewöhnen. Unter
unsanftem Reißen und Zerren führte er den armen Jalo in sein Gehöft
und nach einer Weile hörte Christian den Hengst angstvoll unter Jegors
Peitschenhieben stöhnen und stampfen. Jalo zu schlagen, ein solches Tier
zu mißhandeln, das war unerhört!

Von diesem Tage ab wandelte sich für Christian das Leben zu einer
Hölle. Das Pferd entbehren zu müssen, war schon genug der Qual gewesen,

es jedoch in den Händen seines Todfeindes zu wissen, es nie wieder zurück-

erlangen zu können, es alle Tage zu sehen, ohne sich ihm nähern zu dürfen,
das war weit schlimmer. Alles, was Jegor ausfindig machen konnte, um
in Christian's Gegenwqrt mit dem Pferde zu prahlen, ihn mit Absicht zu
quälen, alles tat er gewissenhaft. Jeden Schlag, den er selbst erhalten, gab

er Jalo wieder zurück. Und wenn, wie es bisweilen geschah, der Hengst im
Galopp zu seinem ehemaligen Herrn gerannt kam, gleich pls suche er Schutz,
da konnte Christian versichert sein, daß dicke Schwielen an'Jalos Lenden

bezeugen würden, wie Jegor Timofeitsch treue Freundschaft zu würdigen
wisse.

p Finnisches Sprüchwort. Siehe da.
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©o vergingen etliche SBodjen. — Gsê tear an einem peifgen Slugufitage,
too bie (SrbfcpoIIen a,uf beut gelbe in ber ©onnengtut Barften unb bic
Suft box ipipe flimmerte unb gitterte, ©elBft bie Sorfpurtbe fatten ipr
kläffen eingeftcïït unb flüchteten in bett ©chatten unter Sreppen unb Sc=
BengeBäube. Sie Sitpe [tauben am ©tranbc Bi§ gum Saucpe im SBaffer
unb fucfjten ©djup unter ben bunfeln ©rien. Sur bic Sremfen freuten fiefj
ber ©onnenglut; bie SiBellen unb bie metaHifcp glängenbe grüne gliege 6e=

fdjricBen fdpimmernbe Greife in ber Suft. ©priftian lag auf ber .ßoBcIBan!
in feinem häufe a,u§geftrecft unb berfolgte mit peifjen Stielen galo, ber
brüBen auf Segorê SBiefenftütf im ©(flatten einer alten, ïnorrigen illme
ftaiib. ©priftian träumte boit jenen glüdticpen Sagen, ba Salo nod) in
feinem Scfip toar. SBie unBcbeutenb erfdjienen iprn bie ^ümmerniffe jener
Qeit unb toie grofj bie greubeit. ©r Begann gerabe in einen leidjten, Bc=

paglicpen ©glummer gu fa,Hen, alê er plöplid) bon brei Sägern aus SBiBorg
getoedt tourbe, bie eifrig nadj bem SBirt fragten. Sie brei Herren paften
einen getbgug gegen ^afen unternommen, al§ fie unberfepenê a,uf einen
Sudjê ftiefgen, ber gleich ipnen auf ber ^afenjagb Begriffen toar. Sereit»
gtoei Sage lang paften fie mit iprem ©pitrpunbe ba§ SauBtier berfolgt, baS

ihrer Sepauptung gufolge fefon auf§ Stufjerfte erfepöpft toar, al§ ipr ttnftern
tooltte, bag ihr ipunb fiel) bic Pfoten berlepte unb gurûcïgelaffen tocrbeit
muffte. Sic Säger Baten nun um 3'Cuêïunft, too fie fid) eilten $unb Borgen
tonnten, um bie SreiBjagb toieber aufgunel)men. ©prifiian toar im Sefip
etneê fotdjen. ©ein ©ipi, fo länblicp er a,udj im üBrigcn toar, tiefg fid) im
Sotfalt gut gagb auf ©eebögel, trafen unb Stiren gebrauchen. Sic Säger,
Begleitet bon ©priftian unb ©ipi, eilten gurüd gum ÜSoor, too fie gutept
bie Sucpëfâprte 'gefeljen. Sinnen einer Siertelftunbe hatte ©ipi bie ©pur
gefunben unb unter eifrigem kläffen unb SBebeln mit beut Bufdpgen
©d)toattge ging eê bortoärtS bem SSktlbe gu. Salb »erriet ein toûtenbeë Sel=
ten, bag ber 2itd)P ©taub Biett, baff er fiep enttoeber gur SSepr gefeilt ober
einen Saunt crïlettcrt patte. Sïïë bie Säger ben ißlap erreichten, fapen fie
©ipi eilten toilben ®rieg§tang um eine tiefer auëfitpren, auf bereu tften
ber Sudj» gäpnefletfdjernb ttnb feinen geinb anfauepenb, lag. Sie mit ha,ar=
Büfäpeln gefcpmücften Spreu platt an ben ©äpäbel gebrüdt, bie Singen fun=
ïelnb bor SBut, fepien er Bereit, fid) mit einem Sprunge auf feilten gottigen
geinb gu ftitrgen. Sod) epe er fid) nod) gum Kampfe entfcploffen, fiel er
lautloê unter ber Su gel beg erften ber peranïonunenben Säger. Sun tour=
ben feine Sapen gufammengefepnürt, ein $ßfapl pinburepgeftedt unb im
Sriumpp ging e§ nadj ©priftianë ©epöft gürücf. Sa bergeprten bic müben
Säger einen länblicpen SuiBijj unb feierten ipr Sugbgtüd gritnblirPft burd)
beit. ©enujj bort fufelpaltigem Srannttoein, Sunt unb äpenbem ©ogtta.c. Sie
erpipenbett ©etrânïe fliegen ipnett in ber SBärme gu Sopf unb Beim @in=
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So vergingen etliche Wochen. — Es war an einem heißen Augusttage,
wo die Erdschollen aus dem Felde in der Sonnenglnt barsten und die

Luft vor Hitze flimmerte und zitterte. Selbst die Dorfhunde hatten ihr
Kläffen eingestellt und flüchteten in den Schatten unter Treppen und Nc-
bengebäude. Die Kühe standen am Strande bis zum Bauche im Wasser
und suchten Schutz unter den dunkeln Erlen. Nur die Bremsen freuten sich

der Sonnenglut; die Libellen und die metallisch glänzende grüne Fliege be-

schrieben schimmernde Kreise in der Luft. Christinn lag auf der Hobelbank
in seinem Hause ausgestreckt und verfolgte mit heißen Blicken Jalo, der
drüben auf Jegors Wiesenftück im Schatten einer alten, knorrigen Ulme
stand. Christian träumte von jenen glücklichen Tagen, da Jalo noch in
seinem Besitz war. Wie unbedeutend erschienen ihm die Kümmernisse jener
Zeit und wie groß die Freuden. Er begann gerade in einen leichten, be-

haglichen Schlummer Zu fasten, als er plötzlich von drei Jägern aus Wiborg
geweckt wurde, die eifrig nach dem Wirt fragten. Die drei Herren hatten
einen Feldzug gegen Hasen unternommen, als sie unversehens auf einen
Luchs stießen, der gleich ihnen auf der Hafenjagd begriffen war. Bereits
zwei Tage lang haften fie mit ihrem Spürhunde das Raubtier verfolgt, das
ihrer Behauptung zufolge schon aufs Äußerste erschöpft war. als ihr Unstern
wollte, daß ihr Hund sich die Pfoten verletzte und zurückgelassen werden
mußte. Die Jäger baten nun um Auskunft, wo fie sich einen Hund borgen
könnten, um die Treibjagd wieder aufzunehmen. Christian war im Besitz
eines solchen. Sein Sipi. so ländlich er auch im übrigen war. ließ sich im
Notfall zur Jagd auf Seevögel, Hasen und Bären gebrauchen. Die Jäger,
begleitet von Christian und Sipi. eilten zurück zum Moor, wo sie zuletzt
die Luchsfährte gesehen. Binnen einer Viertelstunde hatte Sipi die Spur
gefunden und unter eifrigem Kläffen und Wedeln mit dem buschigen
Schwänze ging es vorwärts dem Walde zu. Bald verriet ein wütendes Bei-
len, daß der Luchs Stand hielt, daß er sich entweder zur Wehr gesetzt oder
einen Baum erklettert hatte. Als die Jäger den Platz erreichten, sahen sie

Sipi einen wilden Kriegstanz um eine Kiefer ausführen, aus deren Ästen
der Luchs zähnefletschernd und seinen Feind anfauchend, lag. Die mit Ha,ar-
büscheln geschmückten Ohren platt an den Schädel gedrückt, die Augen sun-
kelnd vor Wut. schieu er bereit, sich mit einem Sprunge auf seinen zottigen
Feind zu stürzen. Doch ehe er sich noch zum Kampfe entschlossen, fiel er
lautlos unter der Kugel des ersten der herankommenden Jäger. Nun wur-
den seine Tatzen zusammengeschnürt, ein Pfahl hindurchgesteckt und im
-Triumph ging es nach Christians Gehöft zurück. Da verzehrten die müden
Jäger einen ländlichen Imbiß und feierten ihr Jagdglück gründlichst durch
den Genuß von fuselhaltigcm Branntwein. Rinn und ätzendem Cognac. Die
erhitzenden Getränke stiegen ihnen in der Wärme zu Kopf und beim Ein-
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brudj bcr ©ämmetimg toaren ©Ijviftian utib feine Öäfte giemtidj Ijilïôpfig
itnb laut getootben.

„tpör einmal, ©htiftiart," fagte feine grau, ein toenig Beunruhigt butcfj
bic lärmenbe ©efeUfdjaft, ,,ict) bulbe feine gelahenen ©etoeljre im ipa.ufe, gel)'
ïjinauB unb fdjiepe bie ®ugel auB jener SSüdfjfe ba."

'©hrifttan erhob fid) bebädjtig mit bcr SSemetfung, bafg Sffieibet immer
redite Feiglinge feien, nahm bic Söüdjfe bon bcr 93anf unb ging hinauf
©raufen toa,t baB ©ageBlidjt ctlofdjen, aber nod) mar eB nidjt finfter. ©er
©uft bon frifdjgemäfitem ®Iee 30g mit bem Stbenbtoinbe heran. SSon fern
bernahm man jobelnbe ©öne auB ben fftinbethornern ber Kuhhirten, unb in
bet ©berefdje im ipofe girrten bie ©ritten energifd). ©djtoanïenben ©djritteê
flieg ©Ijriftian bie ©teppe hinab, ijStöptid) hielt er inne. ©ort an ber @tatt=
ede ftanb toieber ber Sita,um feiner Städjte unb baB ©epnen feiner ©age.
gato erhob ben feingeformten Sopf, fdjüttette bie toa'ttenbe fKâtjne unb lief
ein leifeB, geheimniBboïïeB SBieîjetn höben, atB rufe er feinen ehemaligen
$ertn. ©hbifüan näherte fid) ihm erregt unb ftopfte feinen tpalB. ®aB
Stier ftredte feine garte ©djnauge über bie nichtige ©infriebigung in (Stlgxi=

ftianê ©afdje. iBctoegt fd)Iang biefer feine SIrme um ben tpafB beB ißferbeB.
©B toar ja fo lange her, feit er gum legten 9JtaI gato liebïofen, fein toeidjeB

gebt ftreidjetn unb gu ihm reben burfte. 2IIB er fo mit ber ipaitb über ben

Stüden beB tpengfteB fuhr, fül)lte er plötglicf) bie ©djroielen bon gegotB
iheitfdjenljieben. ©a ftieg eB tjeif3 empor in beB tjalötrunfenen ÜKanneB

iBruft. — „©lenber ©ierquiiter!" ftudjte er toitb, bie fnödjerne gauft gegen
gegorB fjagiB baïïenb. „dJîeirt armer greunb, id) toitl ©idj für immer bon
feinen tßeitfdjenhieben, feiner ©raufamïeit unb ©ptannei befreien." ltnb
ehe er felbft fidj beffen betouft toar, hatte er baB ©etoehr bon ber ©djutter
geriffen — ein ©djuf unb ba§ eble ©ier fanf ächgenb nieber; nod) ein trau»

riget ÜBIid auB bred>enbem Slitge unb gato lag berenbet hinter ber ©infrie»
bigung, bie it)n bon feinem ehemaligen tperrn trennte. ©leid) einem StRör»

ber floh ©tjrifiian in ben ïBalb. ©ine halbe ©tunbe fpäter trat er boüffän»
big nüdjtern toieber in bie ©tube, ©eine gagögefät)tten hatten fidj entfernt,
um ihren ïranïen ipunb aufgufud)en. ©r toa,r altein mit feiner gram ©ief
betoegt ergähtte er it)r, toaB er getan.

*
„fftun, toaB gebenïft ®u bcnn gu tun?" fagte ©hriftianB grau, alB ihr

Sftann fpät StbenbB nad) bem Sefudj beB ©eridjtBbeifiigerB Sa.uri'fainen in
bie ©tube trat. ,,©B finb ja feine geugen ba."

„9Mn, eB finb feine geugen ba, aber mögen fie mit mir berfapren toie

fie toollen, id) ergäljte ipnen jebeitfaïïB bie gange ©efdjidjte bon gato."
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bruch der Dämmerung waren Christian und seine Gäste ziemlich hitzköpfig
und laut geworden.

„Hör einmal, Christian," sagte seine Frau, ein wenig beunruhigt durch
die lärmende Gesellschaft, „ich dulde keine geladenen Gewehre im Hquse, geh'

hinaus und schieße die Kugel aus jener Büchse da."
Christian erhob sich bedächtig mit der Bemerkung, daß Weiber immer

rechte Feiglinge seien, nahm die Büchse von der Bank und ging hinaus.
Draußen wqr das Tageslicht erloschen, aber noch war es nicht finster. Der
Duft von srischgemähtem Klee zog mit dem Abendwinde heran. Von fern
vernahm man jodelnde Töne aus den Rinderhörnern der Kuhhirten, und in
der Eberesche im Hofe zirpten die Grillen energisch. Schwankenden Schrittes
stieg Christian die Treppe hinab. Plötzlich hielt er inne. Dort an der Stall-
ecke stand wieder der Trqum seiner Nächte und das Sehnen seiner Tage.
Jalo erhob den feingeformten Kopf, schüttelte die wallende Mähne und ließ
ein leises, geheimnisvolles Wiehern hören, als rufe er seinen ehemaligen
Herrn. Christian näherte sich ihm erregt und klopfte seinen Hals. Das
Tier streckte seine zarte Schnauze über die niedrige Einfriedigung in Chri-
stians Tasche. Bewegt schlang dieser seine Arme um den Hass des Pferdes.
Es war ja so lange her, seit er zum letzten Mal Jalo liebkosen, sein weiches

Fell streicheln und zu ihm reden durfte. Als er so mit der Hand über den

Rücken des Hengstes fuhr, fühlte er plötzlich die Schwielen von Jegors
Peitschenhieben. Da stieg es heiß empor in des halbtrunkenen Mannes
Brust. — „Elender Tierquäler!" fluchte er wild, die knöcherne Faust gegen

Jegors Hqus ballend. „Mein armer Freund, ich will Dich für immer von
seinen Peitschenhieben, seiner Grausamkeit und Tyrannei befreien." Und
ehe er selbst sich dessen bewußt war, hatte er das Gewehr von der Schulter
gerissen — ein Schuß und das edle Tier sank ächzend nieder; noch ein trau-
riger Blick aus brechendem Auge und Jalo lag verendet hinter der Einfric-
digung, die ihn von seinem ehemaligen Herrn trennte. Gleich einem Mör-
der floh Christian in den Wald. Eine halbe Stunde später trat er vollstän-
dig nüchtern wieder in die Stube. Seine Jagdgefährten hatten sich entfernt,
um ihren kranken Hund aufzusuchen. Er wqr allein mit seiner Frau. Tief
bewegt erzählte er ihr, was er getan.

„Nun, was gedenkst Du denn zu tun?" sagte Christians Frau, als ihr
Mann spät Abends nach dem Besuch des Gerichtsbeisitzers Lqurikainen in
die Stube trat. „Es sind ja keine Zeugen da."

„Nein, es sind keine Zeugen da, aber mögen sie mit mir Verfahren wie
sie wollen, ich erzähle ihnen jedenfalls die ganze Geschichte von Jalo."
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